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METRIX 

China liefert aktuell 80 Prozent aller weltweit eingesetzten Seltenen Erden und 
einen noch höheren Prozentsatz an verarbeiteten Formen des begehrten Roh-
stoffes. Diese Monopolstellung bietet China ein Druckmittel im aktuellen Han-
delskrieg mit den USA.  

https://www.bloomberg.com/news/articles/2019-05-31/china-has-a-rare-earths-plan-ready-to-go-if-trade-war-deepens
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THEMA DER WOCHE: TIANANMEN-JAHRESTAG 

Nur im Ausland spricht Chinas Führung über die Niederschlagung der Protestbewegung vor 30 
Jahren 

Weltweit wurde diese Woche der Protestbewegung auf dem Platz des Himmlischen Friedens im Früh-
sommer 1989 gedacht. Insbesondere in der ehemaligen britischen Kronkolonie Hongkong widersetzten 
sich Zehntausende Menschen dem Vergessen. Mit einer Mahnwache und einem Lichtermeer erinnerten 
sie wie jedes Jahr seit 1990 an die Opfer, die bei der Niederschlagung der Protestbewegung vor dreißig 
Jahren getötet wurden.  

In China dagegen war jede Geste der Erinnerung erwartungsgemäß unterbunden worden. In Beijing 
stellten Polizeikräfte sicher, dass es im Umfeld des Tiananmen-Platzes nicht zu Demonstrationen oder 
kleineren Aktionen kam. Der Bürgerrechtler Hu Jia musste die Stadt verlassen. Vertreter der Tianan-
men-Mütter, ein loses Netzwerk von Angehörigen der Opfer von damals, berichteten, dass sie tagelang 
unter Hausarrest standen.  

Chinesischsprachige Parteimedien verschwiegen den Jahrestag erneut und widmeten ihre Titelseiten 
am 4. Juni stattdessen Xi Jinpings Aufruf zur Mülltrennung. Auch die sozialen Medien wurden strengs-
tens kontrolliert: Die Chat-Plattform Bilibili schaltete die Echtzeit-Kommentarfunktion ab, WeChat-User 
konnten ihre Profile nicht mehr verändern. Andere Chat-Plattformen wie YY oder Douyu zhibo hatten 
ihren Service wegen „Systemwartung“ von Anfang Juni bis zum 6. Juni ganz gestoppt. Nur vereinzelt 
fanden sich in den sozialen Medien Hinweise, die als Zeichen der Erinnerung verstanden werden konn-
ten: Fotos von der amerikanischen Freiheitsstatue, Links zu traurigen Musiktiteln („Tears in Heaven“) 
oder zu Liedern des 1989 sehr bekannten Rocksängers Cui Jian. Manche Nutzer schrieben Sätze wie 
diesen: „Ich erinnere mich klar, das werde ich nie vergessen“. Interessanterweise führte die Suche nach 
dem Begriff „Tiananmen“ im chinesischen Internet ausschließlich auf Seiten von parteistaatlichen Me-
dien, die meist über den im Oktober bevorstehenden 70. Jahrestag der Gründung der VR China berich-
teten.  

Selbst auf dem in China gesperrten aber von vielen Chinesen genutzten Mikroblogging-Dienst Twitter 
war ein Erinnern an den Gedenktag nicht uneingeschränkt möglich. So hatte Twitter wenige Tage vor 
dem Jahrestag zahlreiche Accounts chinesischer Nutzer abgeschaltet, darunter viele regierungskriti-
sche Stimmen. Das US-Unternehmen bezeichnete dies als Versehen.   

Gegenüber dem Ausland wollte Beijing die Geschehnisse von vor 30 Jahren aber nicht völlig verschwei-
gen. Die englischsprachige Parteizeitung Global Times, die sich an internationale Leser richtet, bezeich-
nete die Niederschlagung der Protestbewegung am Montag als „Immunisierung“ der chinesischen Ge-
sellschaft „gegen jeglichen politischen Aufruhr in der Zukunft“.  

Ähnlich hatte sich zuvor der chinesische Verteidigungsminister Wei Fenghe beim Shangri-La-Forum in 
Singapur geäußert. Statt der Frage eines Journalisten wie in der Vergangenheit auszuweichen, wieder-
holte er die offizielle Parteilinie, wonach es sich bei dem „Zwischenfall“ um „politische Unruhen“ gehan-
delt habe, die die Zentralregierung mit angemessenen Mitteln beendet habe.   

https://www.faz.net/aktuell/gesellschaft/30-jahrestag-lichtermeer-erinnert-an-tiananmen-massaker-16222351.html
https://www.whatsonweibo.com/on-30th-anniversary-of-the-tiananmen-protests-weibo-completely-cracks-down-on-the-t-word/
http://www.asianews.it/news-zh/%E5%A4%A9%E5%AE%89%E9%97%A8%E4%BA%8B%E4%BB%B630%E5%91%A8%E5%B9%B4%EF%BC%8C%E5%8C%97%E4%BA%AC%E5%AE%A1%E6%9F%A5%E8%B6%8A%E5%8A%A0%E4%B8%A5%E5%8E%89-47155.html
https://chinadigitaltimes.net/2019/06/silencing-discussion-of-june-4-online-and-off/
https://chinadigitaltimes.net/2019/06/silencing-discussion-of-june-4-online-and-off/
https://techcrunch.com/2019/06/01/twitter-china-takedown/
https://techcrunch.com/2019/06/01/twitter-china-takedown/
https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/medien/twitter-schaltet-accounts-chinesischer-kritiker-ab-16221245.html
http://www.globaltimes.cn/content/1152903.shtml
http://www.globaltimes.cn/content/1152903.shtml
https://www.theguardian.com/world/2019/jun/02/china-says-tiananmen-crackdown-was-correct-policy
https://www.theguardian.com/world/2019/jun/02/china-says-tiananmen-crackdown-was-correct-policy
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Gegen aktuelle Kritik aus den USA verwahrte sich die chinesische Regierung unterdessen mit scharfen 
Worten. Die Aufforderung von US-Außenminister Mike Pompeo, endlich bekannt zu geben, wie viele 
Menschen bei dem Militäreinsatz in Beijing 1989 ums Leben gekommen seien, bezeichnete die chine-
sische Botschaft in Washington als einen „Affront gegenüber dem chinesischen Volk“.  

Zitat von Frank Pieke, Direktor des MERICS: "Aus Sicht der chinesischen Regierung ist der Umgang 
mit dem Erbe von 1989 ein Erfolg und ein Beispiel dafür, wie sich politische Probleme auflösen, wenn 
man die Auseinandersetzung mit ihnen unterdrückt. Eine Bewegung nach dem Vorbild der Tiananmen-
Proteste könnte es heute nicht mehr geben. Einerseits weil viele Menschen vom Wohlstand und der 
Stabilität profitieren, die die KPC in den letzten 30 Jahren geschaffen hat. Und andererseits ist die Re-
gierung - auch ohne das im Aufbau begriffene Gesellschaftliche Bonitätssystem - ungleich klüger und 
besser gerüstet, um mit allen möglichen Formen des Protests umzugehen. Das heißt zwar nicht, dass 
die Regierung den Ausbruch von Protesten verhindern kann, wohl aber, dass Unruhen schneller einge-
dämmt und ihre Ausbreitung gestoppt werden können.” 

CHINA UND DIE WELT 

USA und China streiten um Vormachtstellung im Indopazifik  

Mitten im Handelsstreit mit den USA hat China den ranghöchsten Vertreter seit acht Jahren zum Shan-
gri-La-Dialog nach Singapur geschickt. Verteidigungsminister Wei Fenghe nahm an der wichtigsten Si-
cherheitskonferenz der asiatisch-pazifischen Region teil. Dies war ein deutliches Signal an die USA. 
Man wolle im Handelskrieg wenn nötig „bis zum Ende kämpfen“, erklärte Wei in seiner Rede am Sonn-
tag. Zugleich kritisierte er den sogenannten US-Taiwan-Relations Act. Dieser erlaubt bestimmte Besu-
che offizieller US-amerikanischer Vertreter auf Taiwan sowie den Verkauf von Waffen an Taiwan. Die 
chinesische Regierung betrachtet dies als Einmischung in innere Angelegenheiten.  

Während Beijing sein Vorgehen im Südchinesischen Meer auf der Konferenz verteidigte, behaupteten 
die USA in einem kürzlich veröffentlichtem Bericht, dass die Volksrepublik durch die Aufschüttung von 
Inseln und verstärkte Aufrüstung eine Vormachtstellung in der Region anstrebe. Die US-Regierung warf 
China vor, das internationale System zu untergraben und eine revisionistische Politik zu betreiben. Pat-
rick M. Shanahan, der stellvertretende US-Verteidigungsminister, erklärte, Washington wolle mit neuen 
Netzwerken und asiatischen Partnern darauf reagieren. 

“Sag nicht, ich hätte dich nicht gewarnt“: Wachsende Spannungen zwischen USA und China 

Wieder verging eine Woche mit wachsender Skepsis und scharfer Rhetorik zwischen China und den 
Vereinigten Staaten. Kurz nach der Entscheidung von US-Präsident Donald Trump, Zölle im Wert von 
200 Milliarden USD auf chinesische Exporte zu erheben und mit Huawei ein führendes Technologieun-
ternehmen auf die schwarze Liste zu setzen, reagierte die People’s Daily am 29. Mai mit einem Leitar-
tikel. Darin enthalten der Satz “勿谓言之不预也” - “sag nicht, ich hätte dich nicht gewarnt”. Dieses Zitat 

https://www.scmp.com/news/china/military/article/3012660/china-sends-highest-profile-team-shangri-la-dialogue-amid
https://www.straitstimes.com/world/china-ready-to-fight-us-to-the-end-on-trade-gen-wei
https://edition.cnn.com/2019/05/30/asia/us-south-china-sea-shangri-la-intl/index.html
https://media.defense.gov/2019/May/31/2002139210/-1/-1/1/DOD_INDO_PACIFIC_STRATEGY_REPORT_JUNE_2019.PDF
https://www.defensenews.com/pentagon/2019/06/01/shanahan-chinese-relationship-with-huawei-companies-is-a-security-risk-for-dod/
https://news.ifeng.com/c/7n462Mj477W
https://news.ifeng.com/c/7n462Mj477W
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hat bereits mehrfach in der chinesischen Geschichte eine Rolle gespielt – immer im Kontext wachsender 
Spannungen: So war es am Vorabend des chinesisch-indischen Krieges 1962 und vor dem Krieg mit 
Vietnam 1979 in der Zeitung zu lesen.  

Am selben Tag drohten chinesische Medien, Beijing würde den Export von seltenen Erden beschrän-
ken, wobei sie auf die Abhängigkeit der USA von diesem Rohstoff verwiesen. Vier Tage später veröf-
fentlichte die chinesische Regierung ein Weißbuch zum Handelskonflikt, das China als Opfer der US-
amerikanischen Hegemonie und Schikanen darstellt. Gleichzeitig wird Chinas Öffnung betont und die 
USA für das Scheitern der bisherigen Gespräche verantwortlich gemacht. Das Papier verdeutlicht, dass 
China den Forderungen nach einer Veränderung seines wirtschaftlichen Systems keinesfalls nachge-
ben will.  

Fast zeitgleich und offenbar als Reaktion auf die Entscheidung, Huawei auf die „schwarze Liste“ des 
US-Handelsministeriums zu setzen, kündigte das chinesische Handelsministerium seinerseits eine 
„schwarze Liste für unzuverlässige Unternehmen“ an. Diese soll Firmen enthalten, die Marktregeln bre-
chen, Interessen chinesischer Firmen verletzen oder Chinas nationale Sicherheit gefährden.  

Mittlerweile sind die Spannungen zwischen China und den USA auch in anderen Bereichen spürbar. 
Die US-Regierung will die Visavergabe für chinesische Wissenschaftler und Studierende beschränken. 
Chinas Bildungsministerium wiederum reagierte mit einer Warnung für Studierende aus den USA: Visa-
Anträge würden in Zukunft länger geprüft und Visa könnten nur noch mit einer kürzeren Laufzeit aus-
gestellt oder gänzlich abgelehnt werden. Am 3. Juni ging China noch einen Schritt weiter und sprach 
eine Reisewarnung für Reisen in die USA aus. Die Regierung riet Reisenden zu „verschärfter Vorsicht“. 
Anlass dazu böten zunehmende Schießereien, Raubüberfälle und Diebstähle in den Vereinigten Staa-
ten. Mit einem gesonderten Hinweis warnt China außerdem vor besonderen Behinderungen bei der 
Einreise.  

Angesichts der sich weiter verschlechternden Beziehungen zwischen China und den USA bleibt unklar, 
ob das geplante Treffen von Trump und dem chinesischen Präsident Xi Jinping am Rande des G20-
Gipfels in Japan stattfinden wird. Selbst wenn es dazu kommen sollte, sind konkrete Ergebnisse in 
dieser hitzigen Atmosphäre unwahrscheinlich.  

Kurz gemeldet 

• Neuer Bericht: Europäische Handelskammer in China fordert Marktreformen 
• Gelbes Meer: Chinas Marine testet erfolgreich U-Boot-Langstreckenrakete  
• Nach Doklam-Krise: Ehemaliger chinesischer Botschafter in Indien wird Vize-Außenminister 
• Schuldenverkauf: Portugal gibt als erstes Eurozonen-Land Panda-Anleihen heraus 

http://www.xinhuanet.com/english/2019-06/02/c_138110738.htm
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3012675/beijing-blacklist-unreliable-foreign-entities-hurt-interests
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3012884/china-issues-official-warning-students-hoping-go-us
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3013046/chinese-travellers-told-raise-safety-awareness-us-travel
https://www.europeanchamber.com.cn/en/press-releases/2987/european_chamber_report_calls_for_urgent_china_reforms_amid_increasing_global_challenges
https://www.scmp.com/news/china/military/article/2178983/china-makes-big-progress-nuclear-strike-range-new-submarine
https://economictimes.indiatimes.com/news/international/world-news/chinas-ambassador-to-india-elevated-as-vice-foreign-minister/articleshow/69562459.cms
https://www.ft.com/content/d287ed46-82e0-11e9-9935-ad75bb96c849
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INNENPOLITIK, GESELLSCHAFT UND MEDIEN 

Kommunistische Partei verschärft ideologische Mobilisierung in den eigenen Reihen  

Die Kommunistische Partei Chinas (KPC) hat eine neue Kampagne vorgestellt, um die die Disziplin in 
den eigenen Reihen zu stärken. Zuständig für die Kampagne ist die Zentrale Führungsgruppe unter 
Leitung des Parteitheoretikers und Mitglied des mächtigen Ständigen Ausschusses des Politbüro Wang 
Huning.    

Die Kampagne steht unter dem Motto „Den ursprünglichen Zielen der Kommunistischen Partei treu blei-
ben und ihre Mission fest im Auge behalten“. Die Inhalte wurden am 31. Mai bei einem Treffen in Beijing 
offiziell vorgestellt, das Partei- und Staatschef Xi Jinping eröffnete. Neben dem gesamten Politbüro nah-
men auch führende Kader von Partei und Regierung auf nationaler und Provinzebene sowie Vertreter 
von Militär, Massenorganisationen, Staatsunternehmen und Universitäten an dem Treffen teil. Auf Pro-
vinz- und Kreisebene wurde die Veranstaltung an verschiedenen Orten live übertragen. Partei, Staat 
und partei- bzw. staatsnahe Institutionen sowie Organisationen sind bereits dem Aufruf gefolgt und ha-
ben in den vergangenen Tagen damit begonnen, Treffen zu organisieren.  

Bei der Kampagne handelt es sich um einen landesweiten Vorstoß, die ideologische Kontrolle zu stär-
ken und alle Parteikader dazu zu bewegen, sich intensiv„Xi Jinping-Gedankengut“ zu befassen. Die 
Kampagne dürfte den politischen Diskurs in den nächsten Monaten maßgeblich prägen. Angesichts des 
bevorstehenden 70. Jahrestags der Gründung der Volksrepublik unter Herrschaft der KPC verfolgt die 
KPC das Ziel, parteiinterne Probleme zu lösen, ihre Legitimität zu stärken, damit die Partei in guter 
Verfassung ist und den Anspruch, weiter zu regieren, überzeugend vertreten kann.  

Seit vergangenem Jahr waren verschiedene Regularien eingeführt worden, um die Parteidisziplin und 
die ideologische Ausbildung zu verbessern. Ende Mai hatte die Parteiführung dann die „Regularien zur 
Schulung der KPC-Mitglieder“ verabschiedet. Diese verpflichten alle Parteimitglieder, an ideologischen 
Schulungen teilzunehmen und das Xi Jinping-Gedankengut zu verinnerlichen. 

China will Online-Privatsphäre besser schützen 

Chinas zentrale Internetbehörde (Cyberspace Administration) hat einen Entwurf für neue Datenschutz-
richtlinien veröffentlicht. Diese sollen Netzbetreiber daran hindern, Benutzer zur Angabe persönlicher 
Daten zu drängen oder zu verleiten. Die Richtlinien sollen mehr Transparenz schaffen und die Betreiber 
von Webseiten und Apps für die illegale Nutzung persönlicher Daten zur Verantwortung ziehen. 

Mit dem rasanten Wachstum der chinesischen Digitalwirtschaft gibt es auch immer mehr Verstöße ge-
gen den Schutz personenbezogener Daten. Es werden nicht nur Kontaktdaten möglicher Konsumenten 
verkauft, sondern immer häufiger auch hochsensible Informationen wie Bankkontodaten oder Sozial-
versicherungsnummern.  

Dies löst zunehmende Bedenken in der chinesischen Bevölkerung aus. Der Diebstahl von rund fünf 
Milliarden persönlichen Nutzerinformationen von der Plattform des chinesischen E-commerce Riesen 

https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.chinadaily.com.cn%2Fa%2F201906%2F01%2FWS5cf18b92a3104842260bef59.html&data=02%7C01%7C%7Ceabe7ff888e14e2828ee08d6e9d0543c%7C84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa%7C1%7C0%7C636953478312602062&sdata=UhZRW8nUc5Er74rFnTWg1Y%2F93UmDv3%2FOllOHkTCpyqY%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.xinhuanet.com%2Fpolitics%2Fleaders%2F2019-05%2F31%2Fc_1124569696.htm&data=02%7C01%7C%7Ceabe7ff888e14e2828ee08d6e9d0543c%7C84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa%7C1%7C0%7C636953478312612067&sdata=YXV35jUGDOdTKZwkAxU4kKGItG6HS5%2FPw8mLvCA4vQ0%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.gov.cn%2Fzhengce%2F2019-05%2F21%2Fcontent_5393554.htm&data=02%7C01%7C%7Ceabe7ff888e14e2828ee08d6e9d0543c%7C84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa%7C1%7C0%7C636953478312622072&sdata=%2BHWeNDzbuEQpEEffFL7AEkP9GFyE6I55oG6T1CVmoL8%3D&reserved=0
https://nam02.safelinks.protection.outlook.com/?url=http%3A%2F%2Fwww.gov.cn%2Fzhengce%2F2019-05%2F21%2Fcontent_5393554.htm&data=02%7C01%7C%7Ceabe7ff888e14e2828ee08d6e9d0543c%7C84df9e7fe9f640afb435aaaaaaaaaaaa%7C1%7C0%7C636953478312622072&sdata=%2BHWeNDzbuEQpEEffFL7AEkP9GFyE6I55oG6T1CVmoL8%3D&reserved=0
https://www.sixthtone.com/news/1004065/china-moves-to-curb-excessive-data-collection-by-apps
https://www.sixthtone.com/news/1004065/china-moves-to-curb-excessive-data-collection-by-apps
http://www.cac.gov.cn/2019-05/28/c_1124546022.htm
https://www.cpomagazine.com/data-protection/selling-customer-data-is-big-business-in-china/
https://www.cpomagazine.com/data-protection/selling-customer-data-is-big-business-in-china/
http://en.people.cn/n3/2017/0331/c90000-9197748.html
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JD.com 2017 sorgte weit über Chinas Grenzen hinaus für Schlagzeilen. Noch im selben Jahr verab-
schiedete China sein Cybersicherheitsgesetz und fügte im vergangenen Jahr einen Teil hinzu, der sich 
mit dem Schutz eigener Daten befasst. Auf der diesjährigen Sitzung des Nationalen Volkskongresses 
drängten Abgeordnete und Berater auf eine noch strengere Gesetzgebung.  

China strebt die weltweite Führung in den Bereichen Künstliche Intelligenz (KI) und Internet der Dinge 
an. Die neuen Richtlinien sollen verhindern, dass das Sammeln persönlicher Daten mit dem Hinweis 
auf ein besseres Nutzererlebnis oder gezieltere Werbung gerechtfertigt werden können. Details zu mög-
lichen Sanktionen wurden bisher nicht veröffentlicht.   

Kurz gemeldet 

• Videobotschaft: Verschwundener chinesischer Student erhebt schwere Vorwürfe gegen Behör-
den 

• Asyl für Aktivisten aus Hongkong: Deutsches Konsulat distanziert sich von Berliner BAMF-Ent-
scheidung  

• Taiwan: Zehntausende gehen für Präsidentschaftskandidatur Han Kuo-yus auf die Straße  

WIRTSCHAFT, FINANZEN UND TECHNOLOGIE 

Chinesische Regierung übernimmt die Baoshang Bank 

Zum ersten Mal seit 20 Jahren hat die chinesische Regierung eine Privatbank übernommen. Seit dem 
24. Mai kontrollieren die Chinesische Zentralbank (PBOC) sowie die Regulierungsbehörde für Banken- 
und Versicherungen die private Baoshang Bank Co. mit Hauptsitz in der Mongolei.  

Die Zentralbank erklärte umgehend, dass die Übernahme wegen der Veruntreuung von Fonds notwen-
dig war – es sich dabei jedoch um einen Einzelfall gehandelt habe. Gläubiger, die mehr als 50 Mio. CNY 
(umgerechnet 6,4 Mio. EUR) angelegt haben, werden bis zu 90 Prozent entschädigt.   

Entgegen der Aussage der Zentralbank dürfte das Problem deutlich größer sein. Zweifel am Zustand 
des chinesischen Bankensystems waren von Beobachtern wiederholt geäußert worden. Insbesondere 
die Skepsis gegenüber offiziellen Zahlen zum Verhältnis von notleitenden Krediten (NPL) und allen aus-
stehenden Forderungen ist groß.  

Die NPL-Quote der Baoshang Bank soll 2016 bei nur 1,68 Prozent gelegen haben. Das wäre gemessen 
an EU-Standards sehr gering, wo die durchschnittliche NPL-Ratio bei 3,8 Prozent liegt. Die Sorge vieler 
Beobachter ist, dass die ebenfalls sehr geringe Gesamt-NPL-Ratio für China, die Ende März bei 1,8 
Prozent lag (siehe Abbildung), nicht dem tatsächlichen Anteil notleitender Kredite entspricht.  

Die Übernahme der Baoshang Bank scheint Teil des offiziellen Vorgehens gegen die Kreditvergabepra-
xis chinesischer Banken zu sein. In einem anderen Fall, dem der Bank of Jinzhou, hatten Wirtschafts-

http://en.people.cn/n3/2017/0331/c90000-9197748.html
http://global.chinadaily.com.cn/a/201903/20/WS5c9187e4a3104842260b1788.html
https://www.scmp.com/news/china/politics/article/3009068/missing-chinese-student-activist-accuses-police-abusing-him
https://www.scmp.com/news/hong-kong/politics/article/3012073/german-consulate-distances-itself-asylum-row-over-hong-kong
http://www.taipeitimes.com/News/front/archives/2019/06/02/2003716185
https://www.scmp.com/business/china-business/article/3011743/chinas-bank-regulators-take-over-baoshang-bank-moving-step
https://www.reuters.com/article/us-china-pboc-liquidity/china-central-bank-urges-calm-after-baoshang-takeover-idUSKCN1T30EZ
https://www.reuters.com/article/us-china-pboc-liquidity/china-central-bank-urges-calm-after-baoshang-takeover-idUSKCN1T30EZ
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prüfer kürzlich ihr Mandat niedergelegt, nachdem sie Inkonsistenzen in den Unterlagen festgestellt hat-
ten. Es gilt als wahrscheinlich, dass die Regierung zwei Signale an den Markt senden will: Erstens, dass 
Fehlverhalten nicht länger toleriert wird, und zweitens, dass entgegen der verbreiteten Annahme Ver-
luste von der Regierung nicht vollständig getragen werden. 

 

Kurz gemeldet   

• Huawei: Telekom-Unternehmen darf wieder auf Berichte des Institute of Electrical and Electro-
nics Engineers zugreifen 

• ALDI: Lebensmittelhändler eröffnet erste Filialen in China 
• Rückgang: Purchasing Managers Index des verarbeitenden Gewerbes unter 50% 

DER EUROPÄISCHE BLICK 

Deutschlands Verhältnis zu China wandelt sich 

Verschiedene Signale deuten darauf hin, dass sich Deutschlands Haltung gegenüber China verändert: 
Bei der Eröffnung des „D-10 Strategy Forum“, einem Kreis, in dem Experten und führende Vertreter aus 

https://www.reuters.com/article/us-china-pboc-liquidity/china-central-bank-urges-calm-after-baoshang-takeover-idUSKCN1T30EZ
https://www.cnet.com/news/huawei-ban-revoked-by-science-publisher-ieee/
https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/unternehmen/aldi-eroeffnet-erste-filialen-in-china-16213155.html
http://www.stats.gov.cn/english/PressRelease/201905/t20190531_1668204.html
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Großbritannien, den USA, Japan, Südkorea, Frankreich, Deutschland, Italien und weiteren demokrati-
schen Ländern gemeinsam beraten, warnte der Staatssekretär im Auswärtigen Amt, Andreas Michaelis, 
vor Chinas dominanter Außenpolitik sowie seiner militärischen und geo-ökonomischen Expansion. 
Gleichzeitig bestätigte Michaelis, dass Deutschland beabsichtige, Vertreter aller EU-Mitgliedstaaten zu 
einem EU-China-Gipfel einzuladen, der 2020 unter deutscher EU-Präsidentschaft stattfinden wird. Dar-
über hinaus solle weiter an einer europäischen Industriestrategie und einer Revision des Wettbewerbs-
rechts gearbeitet werden. Wiederholt hatte die Bundesregierung sich zuletzt dafür ausgesprochen, dass 
die EU-Staaten sich in ihrem Umgang mit China stärker koordinieren müssten.  

Auch die Tatsache, dass das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) zwei Hongkonger Akti-
visten vergangenes Jahr Flüchtlingsstatus zugesagt hatte, was die Bundesregierung erst kürzlich be-
kannt gab, ist ein Novum. Es handelt sich um den ersten dokumentierten Fall, in dem eine ausländische 
Regierung einem von China regierten Territorium Asyl angeboten hat und das international entspre-
chend für Aufsehen sorgte. Für Irritationen auf deutscher Seite dürfte das Verhalten von drei vermeint-
lichen Reportern der staatlichen chinesischen Nachrichtenagentur Xinhua am Rande eines Besuchs 
von Bundeskanzlerin Merkel am NATO-Standort Münster gesorgt haben. So geht die Bundeswehr  ge-
rade Hinweisen nach, dass es sich um Agenten handle, die im Zuge von Filmaufnahmen und Interviews 
mit Soldaten geheime Informationen für die chinesische Regierung sammelten. 

Ob dies Gegenstand der Gespräche bei dem Besuch von Chinas Vizepräsident Wang Qishan am ver-
gangenen Freitag in Berlin war, der neben Bundeskanzlerin Merkel auch Bundespräsident Steinmeier 
und Außenminister Maas traf, ist nicht bekannt. Offiziell stand der gemeinsame Einsatz für den Multila-
teralismus auf der Agenda. China warb um Deutschlands Unterstützung bei der Wahrung einer multila-
teralen Weltordnung. Die wachsende Rivalität und der anhaltende Handelskrieg zwischen China und 
den USA dürften die Notwendigkeit dieses Austauschs befeuert haben.  

IM PROFIL: 

Liu Xin – das Fernsehgesicht zum Handelskrieg 

Die 43jährige Fernsehmoderatorin ist zum Gesicht des Meinungskriegs zwischen China und den USA 
geworden. Nachdem Liu Xin in ihrer Sendung „The Point“ die Fox News-Moderatorin Trish Regan für 
deren „emotionale“ und „wenig substanzielle“ Berichterstattung über den Handelskrieg zwischen beiden 
Ländern kritisiert hatte, lud Regan sie in ihre Sendung ein. Vergangene Woche war es soweit. Liu Xin 
nutzte die Gelegenheit, um Chinas Positionen vor einem breiten amerikanischen Fernsehpublikum zu 
wiederholen. 

Zwar durfte die 17-minütige Debatte aus rechtlichen Gründen nicht in China übertragen werden. Die 
Live-Berichterstattung des chinesischen Staatsfernsehens CCTV verfolgten jedoch trotz der ungewöhn-
lichen Sendezeit am Donnerstagmorgen rund eine Viertelmillion Menschen. Nachdem die beiden 
Frauen sich zuvor tagelang auf Twitter einen Schlagabtausch geliefert hatten, verlief die Fernsehdebatte 
aus Sicht vieler Beobachter allerdings eher enttäuschend. Medien bezeichneten das Gespräch über 

https://www.auswaertiges-amt.de/en/newsroom/news/state-secretary-michaelis-d10-strategy-forum-berlin-/2222106
https://www.nytimes.com/2019/05/21/world/asia/hong-kong-china-germany-activists.html
https://www.nytimes.com/2019/05/21/world/asia/hong-kong-china-germany-activists.html
https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/china-beschwert-sich-ueber-deutsche-einmischung-16202282.html
https://www.bloomberg.com/news/articles/2019-05-24/germany-probes-chinese-journalists-for-snooping-around-military
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3012954/china-germany-agree-uphold-global-multilateral-order-berlin
https://en.wikipedia.org/wiki/Liu_Xin_(news_anchor)
https://www.youtube.com/watch?v=zu_Tc-f8Auk
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3012377/watch-foxs-trish-regan-and-chinas-liu-xin-trade-blows-tv
https://www.scmp.com/news/china/diplomacy/article/3012377/watch-foxs-trish-regan-and-chinas-liu-xin-trade-blows-tv
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Handels- und Technologiefragen als „höflich, langweilig und herablassend“. Chinas staatliches Aus-
landsfernsehen CGTN veröffentlichte auf seiner Webseite zahlreiche Kommentare, die Liu Xin als Sie-
gerin beglückwünschten. CCTV wertete die Debatte sogar als Modell für die Handelsgespräche zwi-
schen China und den USA. 

Spannend wurde es, als Regan fragte, wie Liu Xin das chinesische Wirtschaftssystem beschreiben 
würde, nachdem sie selbst zuvor von einem „staatlich gelenkten Kapitalismus“ gesprochen hatte. Die 
chinesische Moderatorin musste sich offensichtlich kurz sammeln, bevor sie dann erwartbare Floskeln 
wie „Sozialismus mit chinesischer Prägung“ nutzte. Sehr viel entschiedener reagierte sie, als sie von 
ihrer Herausforderin als Mitglied der Kommunistischen Partei Chinas vorgestellt wurde. Umgehend ver-
neinte sie dies, was viele Beobachter überraschte. Liu ist seit acht Jahren in prominenten Positionen für 
das chinesische Staatsfernsehen CCTV tätig. Mit Gründung des Auslandssenders CGTN vor knapp drei 
Jahren war sie von ihrem Korrespondentenposten in Genf zurückgekehrt und hatte ihre eigene Sendung 
übernommen. Vielleicht ist dort bald FOX News-Moderatorin Regan zu Gast. Liu Xin lud sie ein und 
versprach, sie in ihrer Heimat herumzuführen.  

Redaktionelle Verantwortung: Kerstin Lohse-Friedrich, Leiterin Kommunikation MERICS 

___________________________________________________________________ 

© Mercator Institute for China Studies (MERICS) 

Dieser Newsletter fasst ausschließlich bereits veröffentlichte und frei zugängliche Medien und Nach-
richtenartikel zusammen. Er unterstützt weder die darin vertretenen Meinungen, noch erklärt er die dafür 
verwendeten Quellen und Materialien für (rechts)gültig. Die Verwendung der Links beruht auf der An-
nahme, dass diese im Einklang mit bestehenden Gesetzen und Regularien erstellt worden sind. Die 
angegebenen Quellen spiegeln lediglich eine Auswahl wider. Auf Anfrage teilen wir Ihnen gern alle wei-
teren Quellen unserer Meldungen mit. 

https://qz.com/1630925/recap-foxs-trish-regan-and-cctvs-liu-xin-debate-trade-war/
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